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Fahrbericht Volkswagen Cross-Up: Hübsche Figur mit 
Preisaufschlag
Von Jens Riedel

Der ältere Herr pendelt mehrere Minuten lang am Straßenrand zwischen 
seinem und unserem Up hin und her. Er schaut bei beiden genau hin und 
vergleicht interessiert. Immer wieder stellt er leichte Unterschiede fest – und 
ärgert sich womöglich. Mit dem Cross-Up hat VW die bislang wohl schönste 
Form seines Kleinwagen-Bestsellers auf die Räder gestellt. Wir wissen nicht, 
ob der gute Mann sich innerlich ärgert, nicht doch noch ein paar Monate mit 
dem Kauf seines Autos gewartet zu haben, was er aber nicht weiß: Günstig ist 
das Vergnügen nicht.

Die Cross-Varianten haben bei Volkswagen Tradition. Nach Polo, Golf, Touran und Caddy 
darf nun auch der Kleinste ran. Am wenigsten offensichtlich ist das so genannte 
Schlechtwege-Fahrwerk, mit dem der Up zwar noch lange nicht zum Offroader wird, aber 
anderthalb Zentimeter mehr Bodenfreiheit können im Zweifelsfall auch nicht schaden. 
Vor allem aber macht der Mini aus Wolfsburg als Cross-Up eine hübschere Figur. Da gibt 
es schwarze Kunststoffaufsätze in den Radhäusern, auf dem Schweller und an den Türen, 
einen angedeuteten Unterfahrschutz sowie silberfarbene und leicht abgeänderte 
Stoßfängereinsätze, die vorne beispielsweise etwas mehr vom Kühlergrill freigeben. Die 
Spiegelkappen sind ebenfalls silbern abgesetzt, und auf dem Dach fällt die serienmäßige 
Reling auf. Den pfiffigen Auftritt runden 16-Zoll-Leichtmetall-Felgen und die 
Nebelscheinwerfer ab. Dazu gibt es im Innenraum unter anderem Chromeinfassungen, 
Lenkrad und Schaltknauf in Leder sowie speziell designte Sitze und Fußmatten mit 
Ziernaht. Bei der Armaturenbrettblende können Kunden zwischen drei Farben wählen. In 
unserem Testwagen ergab sich durch die Kombination von silbernen Außenspiegeln, 
weißem Karosserieblech an der Türinnenseite und rotem „Dashboard“ ein fast schon zu 
buntes Bild, das auch dem neunjährigen Sohn gleich ins Auge stach und nicht gefiel. 
Aber wer einen Cross-Up bestellt, hat Alternativen (silber und schwarz). 

Den Cross-Up gibt es nur als Viertürer und mit dem stärkeren der beiden 1,0-Liter-
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Dreizylinder. Es darf früh zwar geschaltet werden – die Schaltempfehlung leuchtet meist 
bei 2000 Touren auf – aber im Bemühen um Kraftstoffeffizienz sind die Getriebestufen 
lang übersetzt. Wir kamen auf einen Durchschnittsverbrauch von um die sechs Liter pro 
100 Kilometer, wobei uns der Bordcomputer bei Vollgas 9,3 Liter meldete. In Verbindung 
mit dem kleinen Hubraum und den drei Zylindern kommt der Up aber nicht wirklich aus 
dem Quark und versprüht erst bei 3000 U/min einen Hauch Temperament. Ab 3500 
Umdrehungen wird der kleine VW dann etwas brummiger, obwohl er grundsätzlich gut 
gedämmt ist und auch bei Höchstgeschwindigkeit der Wind nicht selten den Dreizylinder 
übertönt. Apropos Höchstgeschwindigkeit: Den Winterreifenaufkleber in unserem 
Testfahrzeug mit der 190 haben wir als kleinen Scherz zur Kenntnis genommen. Bei 170 
auf dem Tacho ist spätestens Schluss. Bis die erreicht sind, müht sich der Up mit seinen 
75 PS im fünften Gang auf der Autobahn zudem ein wenig ab. Dafür lassen sich 
andererseits im letzten Gang auch 50 km/h in der Stadt realisieren. 

Trotz der konzeptionsbedingten Dynamikschwächen weiß der Up dennoch zu gefallen. 
Die Lenkung spricht aus der Mittellage spontan an. Die Schaltung ist leichtgängig und 
präzise, da knackt und knarzt nichts. Das Schlechtwegefahrwerk sorgt für eine recht 
weiche Federung, die nur auf kurzen Huckeln zu Härte neigt. Das portable 
Navigationssystem „Maps + More“ ist nicht nur wegen der Routenführung eine 
Empfehlung wert. Es bietet für bescheidene 390 Euro neben Bluetooth für zwei Telefone, 
Sprachsteuerung, Verkehrszeichenerkennung über das gespeicherte Kartenmaterial und 
Audio-Anschlussoptionen verschiedene pfiffige Abrufmöglichkeiten. So lassen sich im 
12,7-Zentimeter-Touchscreen-Display noch einmal auf einen Blick eine Übersicht über 
Durchschnittstempo und -verbrauch, Reichweite, zurückgelegte Strecke, Fahrtdauer und 
aktuellen Verbrauch anzeigen. Dies lässt sich zum einen ab Start, zum anderen auch für 
eine längere Nutzungsdauer abrufen. Daneben besteht die Möglichkeit, sich die „Think 
Blue“-Anzeige auf den Schirm zu holen, die über die Effizienz der Fahrweise Auskunft 
gibt und diese mit maximal 100 Punkten bewertet. Last, but not least können Außen- 
und Innentemperatur als runde Thermometer dargestellt werden, wobei sich statt einer 
der beiden Anzeigen alternativ auch noch einmal der Drehzahlmesser auf optisch 
ansprechende Weise ins Display holen.

Innen geht es ausreichend geräumig zu. In die vorderen Seitentaschen der Türen passen 
sogar zwei Halb-Liter-Flaschen. Die Sitze mit ihren integrierten Kopfstützen könnten 
etwas dicker gepolstert sein, bieten aber zufriedenstellenden Seitenhalt. Im Fond ist 
ausreichend Kopf-, aber nur wenig Beinfreiheit vorhanden. Die Unterschenkel stoßen 
leider schnell an die Unterkante der Vordersitze. Die schmalen hinteren Türen gestatten 
zudem nur ein Ausstellfenster und keine tiefen Ablagen. Das ist bei einigen anderen 
Modellen in diesem Segment nicht anders. Für einen VW darf der Up an den Türen und 



im Kofferraum hingegen ungewöhnlich viel nacktes Blech zeigen; da ist die Konkurrenz 
erheblich weiter. Vermisst haben wir eine Kofferraumbeleuchtung und eine mit nach 
oben aufschwingende Hutablage. Das schmale Gepäckabteil bezieht seine Größe vor 
allem durch die Höhe. Für eine ebene Ladefläche bei umgeklappten Sitzlehnen muss der 
Ziwschenboden allerdings noch oben geholt werden.

Mit seiner auf der mittleren Linie Move beruhenden Ausstattung, dem stärkeren der 
beiden Motoren und den beiden Zusatztüren ist der Cross-Up von Hause aus schon 
einmal teurer, übertrifft den Move-Up aber noch einmal um rund 2000 Euro. Dazu 
kommen einige Extras serienmäßig, womit sich der Aufpreis gegenüber einem 
vergleichbar ausgestatteten Fahrzeug nach VW-Angaben auf rund 800 Euro beläuft. Dass 
ein Fahrzeug aus dem A-Segment bei einem Preis von 13 950 Euro aber noch nicht 
einmal eine Klimaanlage, geschweige denn ein Radio mitbringt, ist schon ein starkes 
Stück. Macht im Paket noch einmal 905 Euro oben drauf bzw. mindestens 360 Euro für 
das Radio. (ampnet/jri)

Daten Volkswagen Cross-Up

Länge x Breite x Höhe (m): 3,56 x 1,65 x 1,52
Motor: 3-Zylinder-Benziner, 999 ccm
Leistung: 55 kW / 75 PS bei 6200 U/min
Max. Drehmoment: 95 Nm bei 3000 - 4300 U/min
Höchstgeschwindigkeit: 167 km/h
Beschleunigung von 0 auf 100 km/h: 14,2 Sek.
Verbrauch (nach EU-Norm): 4,7 Liter
CO2-Emissionen: 109 g/km (Euro 5)
Effizienzklasse: C
Leergewicht / Zuladung: 996 kg / 379 kg
Kofferraumvolumen: 251 - 959 Liter
Reifen: 185/50 R 16
Wendekreis: 9,8 m
Basispreis: 13 950 Euro
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Volkswagen Cross-Up: Hinten gibt es nur Ausstellfenster.
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